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1. Einleitung 

 

 „Denn wären wir das, was zu sein wir beschuldigt werden, Verräther, Eidbrüchige, Rebellen1 

[...]“, sprach der Pastor Lorenz Simonsen2 am 9.1.1851 in der Kieler Klosterkirche. Seine 

Betstunde hielt er in einer Zeit der gesellschaftlichen und politischen Umbrüche, der 

revolutionären Bewegungen und politischen Forderungen von bürgerlicher Mitbestimmung 

und einem einheitlichen deutschen Staat, in denen sich die Kirchen den Fragen nach der eigenen 

Bedeutung und ihrer Rolle in zunehmend säkularisierten Gesellschaften stellen mussten. In den 

damaligen Herzogtümern Schleswig und Holstein tobte zu dieser Zeit zudem die Schleswig-

Holsteinische Erhebung, die 1848, maßgeblich geprägt durch nationale dänische und deutsche 

Gegensätze, ausgebrochen war. Dieser dreijährige Krieg zwischen Dänemark und den vom 

deutschen Bund unterstützten Schleswig-Holsteinern äußerte sich nicht nur in den politischen 

und militärischen Interessenskonflikten, sondern auch in der maßgeblichen 

Auseinandersetzung um die Deutungshoheit über Recht und Unrecht im nationalen Diskurs. 

Sowohl auf deutschnationaler als auch auf dänischnationaler Seite wurde durch das 

Zurückgreifen auf vermeintlich historisches Recht versucht, die eigene Position zu legitimieren. 

Inmitten dieser Auseinandersetzung und in einem Umfeld, das sich in offener Auflehnung 

gegenüber dem dänischen König bewegte, fand sich die schleswigsche Geistlichkeit wieder. 

Diese hatte mit ihrem Amtseid den dänischen König als ihre rechtmäßige Obrigkeit anerkannt 

und war ihm somit zu Gehorsam verpflichtet. Trotz dessen stellte sich die Mehrheit der 

schleswigschen Geistlichkeit auf Seiten der Schleswig-Holsteinischen Erhebung, was ihr, wie 

Pastor Simonsen erwähnt, als ein Verrat, ein Bruch ihres Amtseides und eine Rebellion 

gegenüber ihrer Obrigkeit ausgelegt wurde, und das nicht nur von dänischen, sondern auch von 

preußischen Geistlichen. Gegen diesen Vorwurf wandte sich Simonsen in seiner Betstunde, als 

er erklärte, dass „Thatsachen der Landesgeschichte und Gründe der Landesrechte uns 

[umringen] und als ein Gewissensgrund in uns [einziehen]3“.  

Damit stellte er sich als Geistlicher hinter die politische Argumentation4 und brachte sich 

aktiv in den politischen Diskurs seiner Zeit ein, was auch eine Beeinflussung der Predigten 

 
1 Simonsen, Lorenz: Betstunde eines vertriebenen Schleswigschen Geistlichen, in: Aktenstücke zur  
  Geschichte unserer Landeskirche in den Jahren 1848-50, zusammengestellt und erläutert von E. 
  Michelsen, in: Beiträge und Mitteilungen des Vereins für schleswig-holsteinische Kirchengeschichte, II.  
  Reihe 3, Kiel 1898, S. 141.  
2 Lorenz Simonsen war von 1836 bis 1850 Pastor in Husby, von wo er am 18.07.1850  floh, als der Ort  
  von dänischen Truppen besetzt wurde. Vgl. Arends, Otto Fr.: Gejstligheden i Slesvig og Holsten fra  
  Reformationen til 1864, Kopenhagen 1932, S. 51. 
  Vgl. Jensen, Johannes: Chronik des Kirchspiels Husby, Husum 1976, S. 39.  
3 Simonsen, Lorenz: Betstunde eines vertriebenen Schleswigschen Geistlichen, S. 141. 
4 Zu einer ausführlichen Erläuterung dieser vergleiche Kapitel 2.1 dieser Arbeit.  


